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(Schluss.)

Der Handel mit Sünden und „Olam ha-ba“ ist imstande, die
üube der Verstorbenen im Grabe erheblich zu stören und war schon
&lt;dter die Veranlassung sehr tragischer Geschichten. Es kreisen im
^olke viele Märchen über dieses Thema, von denen ich hier eines
Witteile. Ich besitze dasselbe in 3 Versionen, die aus verschiedenen
hegenden stammen und mir von Personen verschiedenen Alters er

zählt wurden. Die Fassungen weichen nur in ganz unwesentlichen
I unkten von einander ab, was wohl auf die weite Verbreitung dieser
^age unter den Juden schliessen lässt.

Es waren einmal zwei Leinwandhändler in Ostrog, die waren
Weht nur Handelgenossen, sondern auch gute Freunde. Da hörten
Sle einmal, dass in einer fernen Stadt bei einer grossen Pritzah
(Herrin, Edelfrau) sich sehr viel Leinwand zum Verkauf befinde, welche
v °n einer Erbschaft herrühre und deshalb um so billiger zu erstehen
Sei - Die Freunde reisten dorthin und Hessen sich bei der Pritzah

umnelden. Sie stammte aus „tief Russia“ (Russland) und hatte noch
Weinais einen Juden gesehen, wogegen sie gehört hatte, dass die
•Uiden lauter unsauberes Gesindel seien, sie wollte deshalb anfangs die
Raufleute gar nicht vorlassen; aber ihre Dienerschaft, besonders der
Verwalter, verlachte sie und sagte ihr, dass die Juden eben solche
Menschen seien wie andere; es gebe darunter gute und böse Leute
^ le überall. Die Neugierde der Pritzah wurde geweckt, und sie be-
whl, die Juden vorzulassen. Einer der Genossen war ein sehr schöner
II n d stattlicher Mann, „er strahlte wie die Sonnedazu sprach er
gut polnisch; er gefiel deshalb der Pritzah, die eine junge, schöne


